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Frugen der Bü*gßr
Auf der Dezember-Sitzung der

Gemeindevertretung rvurde ohne

Gegenstimmen eine ,inderung der
Geschäf ts ordnung vorgenomlrien :

rVor ej.ner endgiil.tie;en Besch,luß*
fassung zu einern l'unkt cler Tages-
ordnung kann die Sitzrrng r-Lnter*
brochen werden, damit anwesende
Biirger sieh zrur Sache äußern
können. I

Das heiISt im Klartext: Bürger kön-
nen auf den Gemeinlleratssltzungen

wenn sie dazu aufgefordert !{er-
den -.das Wort ergreif,en,

Auf der Letzten Genreincievt:rtreter-
sitzung war nun Premiere ! Schj"en

auf den ersten Blick die Tagesord-
nung nicht al-lzuviele Ansatzpunkte
ftir eine tseteiligung der Biirger zu

erge i-ren, rnacti tern doclr die Z'utrörer
von i.hrem itederecht eifrig gebrauch.
IJnd , s blietr dur:chweg sachlicht
eine Tatsacire n rii.e man nlcht unbe-
d'inqt er:',*;artet }.atte.

Mit rilHi:r woll en lnehr Demokratie
'vragentt, ciem Satz aus der ersten Re-
gierungserkiärung des früheren
Rirndeskanzlers Vi1ly Brandtr könn-
te man das Vorhri ben t i3iirgerf rage-
stunde I i.iberschreiben. Dieses tWag-

nis r ist man in Neurvittenbek einge-
gan61en - mi-t ErfoIg!

Aber schon bel cler Diskussion rrm

die Einführung dieser Form der Bür-
gerbetei i igung wurden die Redenken

des Tnnenministeriums und des Land-

Kreis- u. Stadtsparkasse Eckernförde

Zwalgrltlle Hpurwltlrnbrk
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rates bekannt;, ein solches Verfah-
ren verstieße gegen den Grundsatz
der repräsentativen Demokratie.
Wenn die Fragestunde während der
Gemeinderats s itzung -innerhalb
einer Sitzungspause- durchgefiihrt
wird, sei sie rechtswidrigr legt

man die Fragestuncle vor die offi_
zle11e Eröffnung der Sitzung
-theoretj-sch also nur mit wenlgen
Mlnuten Abstand- ist sie rechtens.
Das ist doch keine Bewahrung von
Grundsätzen mehr, sondern Wort-
klauberei !

/tus cbnn Gennetnaüercnt . . .

Sitzung am 12. l4ärz 1979

Die Gemeinderatssitzung fand wied.er -wie bereits schon einige andere
Veranstaltungen- i.m Gasthof tZur Linde t bei- r'bittere:r Kä1te" statt
und das obwohl noch keine Rationierung des Heizö1s in Sicht ist.
Yiele der Zuhörer verließen aus diesem Grunde vorzeitig das Loka1.
Der erwartete Schnupfen und die Erkä1tung hat sich d.ann auch recht
bard bei vielen Gemeindevertretern ei-ngestellt"
Aufgrund der ausführlichen Berichterstattung (i.r der KN) so11en nur
noch einmal die Ergebnisse zusammengefaßt werden.
Dies war die erste Sitzung des Gemeinderates, die nach der neuen Ge-
schäftsordnung auch den Bürger vor einer Beschlußfassung zu tdort

FE
Lt-!
Deutschlonds
Es geht in Schleswig-

Holstein nach fast 3 Jahr-
zehnten konsenativ erstarr-
ter CDU-Politik um die lan-
despolitische Erneuerung.
Die SPD als eine lebendige
reformerische Partei geran-
tiert eine gerechte Zukunfl
für Schleswig-Holstein.

Es geht im Bund darum,
die CDU/CSU-Mehrheit
im Bundesrat zu brechen.

Denn Bundeskanzler Hel-
mut Schmidtbraucht unsere
Unterstützung; damit er seine
Reformpolitik im Innern und
seine Friedenspolitik nach
außen leichter durchsetzen
kann. Schleswig-Holstein
braucht also eine sozial-
liberale Regierung. Das ist
gut für die Bundesrepublik.
Das ist gut für Schleswig-
Holstein.

Si_c om 29. Apl,il unserr
,olltikj Dos isf gur für
g-Holsiein. Un-d donn hot

es ouch rlm ur Sch midr leicliE;.
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Der Flächennutzungsplan
wlrd durch den Ortsplaner, Herrn
Göbe1 erste11t. Neben drei wei-
teren Grundstiicken wl_rd ein ge-
.echlossenes Gebiet von etwa 2 ha
an der Landesstraße 46 am Orts-
ausgang nach Kiel als Bauland
ausgewiesen werden. Einige wei-
tere i{uf la.gen (r.R. llander"r.S)
sind zu bertlcksichtj-gen.

Verträge mit der Kirchengemeinde
Gettorf wurden von der Gemelnde-
vertretung genehmigt.
Hi"erbei handelt es sich um den
Erweiterungsbau der Leichenhal-
Le auf dem Gettorfer Friedhof;
an den Gesamtkosten von cä.
9OO.OOO DI{ wird sich unsere Ge-
melnde mlt etwa 30.OOO DM betei-
1igen.
Ab JuIl I Jp kann die Kirchenge-
melnde dj-e ehemalige Lehrküctre
l"n der Grundschule für fiusam-
menkünfte und Unterrichtsver-
anstaltungen benutzen, sofern
die notwendj-gen Umbauten zwj--
schenzeitlich vorgenommen wor-

kommen lassen konnte. Ein Dank an die Bürger, die von ihrem Recht

regen gebrauch machten, ohne daß jedoch die Sitzung in die Länge g:e-

zogen oder durch unsachliche Fragen gestört wurde.

den sind. Als t,A.nerkennungsge-
biihrr für die Benutzung zahlt
dlc Klrche jährlich 5OO DM,

Zurückgezogen
hat llerr Pries seinen Antrag
auf Erteilung der Bodenver-
kehrsgenehmigung Im Bereich des
Wendehammers Hofkoppelweg.

Das Pumpengrundstück
des Vereins der Gartenfreunde
ist als Baugrundsttick im Rahmen
einer Lückenbebauung mit gleich-
artiger Bauweise wie die Einfa-
rnilienhäuser genehmigt worden.

An den Bau- und Wegeausschuß

wurde der Antrag auf ,,inderung
der Reschilderung an der L 46
im Bereich des Gutes Warleberg
und dem Weg zum Annehof verwie-
s en.

Abgelehnt
wurde der Anschluß des Kanalhau-
ses mit Feuerlijschwasserr da

Zur Landtagswahl am 29. ,A'prlL 1979 z

machen Sie von Ihrem
I,rlahlrecht gebrauch.

Das l{ah1lokal rschule Neuwittenbek' ist von 8 bis 18 Uhr geöf fnet.

--'
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dies aus wirtsctraftlichen Grün-
den nicht gerechtfertigt sei.

Schrr,immf ahrten
finden jetzt vierzehntägig z:ur.
Univers itätssckrwj-mmhal1e statt.
(atfafrrt 9.JO lJhr ab Feuerwehr-
gerätehaus, Rückkehr cä. 'l 1 .JO
Uhr) Eigenbeteiligung an d.en
Kosten (ftir Fahrt und Eintritt )beträgt für Jugendliche DIl 2r50
und fiir Erru.achsene DI,l 4r--; cler
Rest wird von der Gemeinde 6{e-
tragen.

Bei Kursen der Vol_kshochschule
in Neuwittenbek wird die Gemeincle

...oder eine
andere Satzung

Anträge der SpD-Fraktionr eo-
wl"e EingeJ-anträge der Gemeinde-
vertreter Weigel und Weldemann
sol1en zu einer überarbeitun6l
der Geschäftsordnung der Gemein-
devertretung, die durch Änderun-
gen von Landesgesetzen erforder-
lich wurde, fiihren. fmmerhim
ist die schleswig-holsteinische
Gemeindeordnung seit gut einem
Jahr in ihrer Neufassung inkraftS,
einlge Passagen der Geschäftsord-
nlrng widersprechen diesem Gesetz.

Die SPD w111 -ähnlich wie bei
der Schülerbeförderung- einen
Sonderausschuß der Gemeindever-
tretung elnsetzen, tlm eine Ände-

das finanzielle Risiko mittragen.
Im l{interprogramm werden bel uns
angebo ten:
1 . llas chinens chre iben
2. Autogenes Training
3, Kinderbasteln.

Die Spielstube
hrrt eine neue Leiterin (r.." Ex-
tra-Artil<e1) . Die Gemeinde rsill
die Spielstube als Kindergarten
anerkennen -1 assen, da jetzt a1l e
Voraus s e t zungen claf iir gegeben
sein diirften.

rungsvorlage erarbeiten z0
lassen. Man melnt, daß eine Dis-
kussiolL im Kreise der Gemöiride-
vertretung nur ausufern würde,
Eine Ausel-nandersetzung im Aus_
schuß bletet and.ererseits die Chan_
ce einer sachlichen Erörterung;
dort -unter Ausschluß der öft.ent_
lichkeit- braucht man sich vor den
Zuhörern (a.fr. Wäh1ern) nicht zu
profilieren.

Nochmals r SGHNEE
Konnte mara bei Erscheinen d.er tetz_
ten Ausgabe des Dorf-Gef1üsters an_
nehmen der Winter sei mit seinem
Schnee nun endgü1tig in sei.nen
ttohlverdienten rsommerschlaf o ge
gangen; kam es doch nochmals zurn

'rDer Staat ... kann nicht gegen Jede Gefahr Jederzeit und hundert-
prozentig schützert, So muß sich jeder Bürger vor al1em der Bür-
ger in abgelegenen Landgemeinden darauf einstellen, ein1ge Tage
mit seinen eigenen Vorrriten an Lebensmitteln oder Heizungsma.terial
auszukommen. Eigenvorsorge und Nachbarschaftshilfe können nicht
durch adminlstrative Maßnahmen ersetzt rverden. rr

Oppos itionsführer Klaus Iviatthiesen
vor dem schlesw.-ho1st. Landtag
in der Aussprache zur Schneeka-
tastrophe (Lt-l,rot. 5213



SchneefalI. Und mit der winter-
llchen Pracht stiegen auch die
Kosten für die Schneeräumung. Mit-
te Februar kalkullerte Btirger-
meister Uabeck mlt Kosten von
'lO-12.OOO DM, auf der Gemeinde-
ratssitzung berlchtete er jedoch
s chon von 25-28 . Ooo DM,, ( Anf ang
März). Dabei lst noch nicht mit
einbezogen, was an Straßenausbes-
serungsarbeiten auf die Gemeinde
zukommen rvlrd.
Nach nun einem weiteren Schneefa1l
mlt der entsprechenden Räumung

Geben Sie am 29. April 7979 Threm
SPD-Landtagsabgeordneten Kurt Hamer
lhre Stimme!

#wHspD
(nach fast l-monatiger natürlictrer
Sperrung wurde der Weg von LIarIe-
berg nach Tüttendorf hinter der Ab-
zweigung zum Annenhof erstmalig wle-
der freigelegt ) bezifferte uns ge-
gegenüber der Bürgermeister dle
Kosten auf cäo 30.OOO Dl'l .

Der Acht-Minrr!-' en-7-e'i ttakt
TELEFONGESPRACHT NACH KIEL ZUM ORTSTARIF

Vom 1 . Januar 1 98O wird im Bereich
der Oberpostdirektion Kiel der
B-l'{inu ten-7,e i t takt e ingeführt .

Fiir den Bereich Gettorf wird sich
damit das l-ernsprechnetz erheb-
lich wergrößern.
Risher mußten die Fernsprechteil-
nehmer unseres Ortr:ae tzes nach
Kiel oder Rendsburg Ferngesprä-
che fiir 2] Pfennig je 90 Sekun-
den f iihren, was manchmal recht
teuer wurde, wenn man in die
I'{ühIen der öffentlichen Verwal-
tung geriet.
I'!it der Einführung des 8-I'linuten-
Zeittaktes wird im Umkreis von
25 Kilometern um jedes Ortsnetz
jeder Fernsprechteilnehmer züm

künftigen Ortstarif von 23 Pfg
je 8l.{inuten zn sprechen sein.
Von 18 bis 6 Uhr, sowie sonnabends
ab 14 IIhr und an Sonntagen und ge-
setzlichen Feiertagen wird man

so€iar 12 Minuten zum Ortstarif
miteinander telefonieren können.

Nahbereich Gettorf

Für die I'fehrheit der Fernsprech-
teilnehnrer wird dies eine finan-
zieIIe Entlastung bringen. Mehr
müssen natiirlich die.jenigen zah-
1en, die an stunclenlange Ge-
spräche gewöhnt sind.
Ab 1 .1 . 1 98O werden die rund
32OO Fernsprechteilnehmer unseres
Bereiches etwa 150.OOO Teilnehmer
zum Ortstarif erreichen können.



Der Nahbereich Gettorf
reicht von Karby
(schwansen) im Norden,
bis Rendsburg im
Wes ten, bis Lan6lwedel
und Kirchbarkau im Sü-
den und bis Schlesen
(Xreis P1ön) i* osten.
Auch die großen Orts-
netze Kie1, Rendsburg
und Eckernförde gehö-
ren zwm Nahbereich.
Dies ist eine große
Verbesserung für a1le
Ferns rrre ch t e i lnehnrer
unseres Bereiches.
Und a uch diesistwichtig:
für soziaL schwache Teilnehmer
sieht das neue Tarifsystem einen
Gebührenerlaß von monatlich 30
Einheiten, das sind 6 r9O DM, vor.
Der Notruf der Polizei (ttO) wird
künftig gebührenfrei sein.

SPD AUF ERFOLGSKURS :

Und hier noch einige rvichtige Ruf-
nummern:

Riirgermeis ter Habeck B34Z
Fre iwi 11i61e l'eue rwehr ( .IOtrnt< ) 4Zl
Amt Dänischer Wohld 7006
Polizei; Notruf 110

Station Gettorf 4zz

EIILANZ DEFI EtrISTEN MGINATE
Zlenlieh genau vor einem Jahrr &rtr 5. üE.rz 19?A, errangen d.ie sozialde_
nokraten bei den Kommunalwahlen die ab§01ute Ulehrheit in lTeuwittenbeker
Oemeinderat und etellten danlt den Bürgermeist€r. Äus Anlaß dieses
'Jubi1äums' zogen d1e Csmeindevertreter der §FD Bilenz. Und dte sieht
80 au§3

blsherige Aktivitäten
- wurde in der letzten Gerneindevertre-

tersltzung 1rr Auftrag gegcben

- erledigt, die Rückzahlung erfolgte
Endc 197A

- Elnladungen zu den Gemelnderatssltzun-
gen werden an aIlc Haushal_tungen ver-
t eilt
Rederecht der Bürger zv jedem punkt
der fagesordnung bci den Oemeindever-treterslt zungen

- Antrag zur Elnrlchtung von Bürgerver-
santrlungen wird gerade erarbeitet

angcstrebtes Zlel
FIächennut zungsplan

Rückzahlung § 9 KAG

Bürgernahe Polltlk

Klorl Jotrrelonq nq,be ich
*"T"'''T'Y'!F?"a'Jt 

'
ihrerPartei urytrefui

?o liti k ist üäyrners"och J

Yfitzt,5-:l:
-l^,w L^ rY,r,a.n

ii -4, I r Irll,lill
lelz{ ist sie Vorsilzen& rw, O't§

Yetein - do ist für yrrich hein
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Ärztliche Yersorgung

dle SPD-ü,ehrhelt verwarf eine Amtsvor-
lage , wone.ch be st fuamt e fage s ordnungs-
punkte regolmä8ig auf den §itzungeu
nlchtöffentllch verhandelt werden so1l-
ten ( selbst schon die Relchsverfasoung
von 1849 ( t ) forderte für Gemcfunderatg-
sitzungcn'Öffentllchkelt der Yerhand-
lung ale Bege1" )

- hier crübrigte sich eln Eandeln, dr 1n-
zwischen etr Arzt sich entEchlosscn hat.
in Schinkel ülederzulaseen ( jahrelange
Yersäumnisse lassen slch aueh von So-
zialdemokraten nicht 1n wenlgen noaaten
ausbüge1n)

- Radweg treuwlttenbek/Landwehrl wurde er-
neut beantragt, jedoch auch Jetzt wic-
der vom Xreie abgelehnt
fandernögltchkeitenr Bpczlell ua den
Xanal zugänglich zu nachen, sollen 1ul
Rahmen des Flächennutzungsplanes ge-
schaffen werden; konkrete Pläne dazu
bestehen bereits und slnd in die Sege
geleitet
der Bau der Tennisanlage ist weiter
vorangetrieben worden, Baubeglnn noch
in dieeen .Iebr
eeit den 18. V"ärz '79 werden 14-täglg
1n treuwittenbek Badefahrten zum Unl-
Eallenbad angeboten.

Rad- und 'fland.erwege

Damit haben die §ozialdemokraten alle Yersprechungen in qlnem Jahr wahr-
genacht. Dies bedeutet jedoch nlcht, daß es nun nichts mehr z,u tun gibt.
Außer der retchlich anfallenden Routinearbeit in §itzungen und Ausschüe-
sen, ist no,.)h vlelee 1n unserer Geneinde ?,r tun. Bürgermeister Jochen
Habeck und seine Mannschaft haben gezeigt, daß sie entschlußfreudlg und
schnell handeln können nach dem §rund.satz all-er Sozialdemokraten:

Frei zeit

Rei einem politisckren Frühschopl:en
cler Neurvittenbeker SPD, an dern der
l,andtagsabgeordnete Hamer teilnahm t

stand - neben den Tlto.nen Atomenergie
und Radikalenfrage - die lSildungspo-
fitik im }tlittelpunkt der I)iskussion.
ttlis 1äuf t nicht gegen den Eltern-
will en ! tt faßte Hamer die SPD-Posi-
tion zwr GesamtscLrule zusammen. So

iviirde es in Schleswig-Holstein auf
freiwilliger Basis zu 4 tis 5 Ge-

samtsch-ulversuchen kommen. Eine
Diskussion um dj-esen Schultyp würde

der SIjD nur auf6leclrängt. Dabei Iäge
der Schrverpunk t sozia) clemokratischer
SchuIpolitil< woanclers. 15 1% Stunden*
ausfall an den Schulen im Lande €r-
forderten die Einstellung von zt)-
sätzlich 2OOO Lehrern. llnr den Etat
nicht zt) sehr zu belasten sollte dies
in etwa I Schüben auf 4 Jahre ver-
teilt geschehen. Auch sollten keine
weiteren Schulen aufgel-öst werden.
Es sei durchaus vertretbar,
Klassenstärken von 15 Schiilern (r^rie

in Neuwittenbek) zu erhalten.

Damit PCitik dem &irger hilft.
Kurt Hamer, MdL: 'rGegen clen El_ternwil.l-en läuf t nicht !r'



.. ultd es gEht gonzgut
Vor ihrer l{ah1 tratte unsere Bundes-

üagsabgeordnete Hreide Simonis ver-
sprochen, im l{ahlkreis regelmäßig
Sprechstunden abzuhalten. ftrre Er-
fahnrngen teilte sie uns mit.
Der Besuch in den Städten sei bes-
se!', erklärt sie, I'a1s auf dem so§o
I'flachenr Landr wo man offensicht-
lich Angst hat.,; dabei beobachtet
zu werden, wenn man die SPD-Bundes-

tagsabgeordnete spreclren wJ-11. rr

GrundsätzLj-ctr beurteilt tr'rau Simo-
nis ihre Sprectrstunden positivl
'rIch lerne mehr von meinen l{ählern,
meinem Wahlkrels und habe für meine
A:rbeit in Eonn oft praktische Hrin-
weise, dle man braucht, tlm Verbes-
serun€ien zrt erreichen. Von meinen
Wä}r1ern hoffe ieh, daß sie dieses
Angebot, persönlj-che Kontakte zlJ

mir zu haben, auch positiv bewer-
ten a1s eln Angebot zur lil1 1fe.rl

- dieser Spruch der rTrimm-DLchl

Aktl-on klingt in unserer Gemelnde

wie ein Spoütvers. Es gilt das
Rad- und l{anderwegenetz 1n Neu-
wittenbek auszubauen. fmmer wieder
sind dies wohlwollende Wahlver-
sprechenl etwas mehr so1lte Jedoeh
ges chehen.
Gute Ansätze sind durchaus vorhan-
denl Kontakte zur Kanalverwaltung
wegen des hleges entlang des Kanals,
eln wiedertrolter Antrag zum Aua-
bau des Radweges *.u Rlehtung War_

Man redet soviel voq Bürgernähe. Hier
kann man es beweisen:

ll n,:*;:T:ffi':[ffit ll
Als Schritte in die richtige Rich-
tung tratte MdL Kunt Hamer die Aktl-
vl-täten in unserer Gemei-nde auf dem

Gebiet der Bürgerbeteiligung Bewen:
tet.
I{as noch fehlt, ist die Bürgerver-
sammlung, eine Einrichtung, dJ-e die
Gemeindeordnungen von Baden-Württem-
berg, Rheinland-Pfalz und Bayern
ausdrücklictr ausweisen. Bei uns müs-
sen dies die Gemeinden selber re-
ge1n.
Eine Btirgerversammlung ist eine
Veranstaltung der Gemeinder auf der
aIle E'i.irger die Möglichkeit haben'
sich zw einem bestimmten Thema (2.8.
Bauleitplanung) zü äußern.
Yonseiten de:: SPD-Praktion verlaute-
t€, daß man eine6Antrag vorbereite.

leberg und die Überlegungen des
Amtsausschusses zrrm l{anderwege-
netz des Großraums Gettorf.
Abe:r es sind eben al1es nur An-
sätze. Die Verantwortlichen solI-
ten sich lürimmenr, um erste Er-
gebnlsse zu erzielen.

Deutsche sogü lA
at Europa

SPD
Europa 79

Fondern SLe unser Informatl-ons-
material arnr Vorstand der Spf),
Postfach 228C., 53OO Etonn l

...fahJ



Drei Vlbge fülrren nach.....
Gedanken zv elnem Wanderwegenetz in unserer Gemeinde

Rechtliche, finanzlelle und ähnliche Beschränkungen außer Betracht las-
send., werden hier erste Überlegungen zw einem geschlossenen Rad- und

Wanderwegenetz in der Gemeinde Neurvlttenbek vorgelegt. Wir stellen dies
zur Diskussion.

lichkeit von der L 46 (tn UrAne Uar-
leberg) eine Verbindung zum Kanal
zu schaffen, die wiederum dLe bel-

l--- ----Jy--.

fn erster Linie bietet sich der
noch im Bau befindlj-che Zwei-Spur-
Yeg am Nord-ostsee-Kanal (wclX) ".r.
Die in etwa para11e1 verlaufende
L 46 würd.e (mit Radweg versehen)
dazu eine ideale Rundstrecke er-
geben. Dabei würe bei Landwehr
eine natürliche Verbindung zwi-
schen beiden Wegen, in Höhe von
Neuwittenbek müßte eine solche
ers t noch 61e s chaf f en werden.

Ein weiterer hteg böte sich
nördlich der L 46 äno Yon Neu-
wittenbek über Sandkuhle (S*-
punktete Strecke), dann wieder
Richtung Warleberg, von Annenhof
bis Kattendiek (zr.'eite gepunktete
Strecke) und zuriick nactr Eckholz.

A1s Ergänzung bestünde die Mög-

Xat telr(l i eli
I
I
I
,
,\
I

-rnd"elrr

den Rundstrecken
binden könnte.

Neuwi tterrbeli

miteinander rr€r-

Information 'uorOrt,
Bei-m Besuch von MdB Heide Simonis
und MdL Kurt Hamer in Neuwitten-
bek trug Bürgermeister Habeck die
Notwendigkeit vor, einen Radweg
von Neuwittenbek über Lrarleberg
nach Landwehr entlang der L 46
zu bauen. Zrurm elnen sei dies zt)m

Schutz für die Schü1er aus den
abgelegenen Ortsteilen erforder-
lich und zrxn anderen habe sich
gezeigt 

" 
daß (neben den Neuwit{

tenbekern) immer mehr Kleler ml_t
dem Fahrrad diese Gegend als Nah-
erholungsgeblet aufsuchten. Dle

Anträge der Gemeindevertretung, wi-e
auch Initiativen der Bürger, hier
etwas zu unternehmen, seien bisher
fruchtlos geblieben. Die Abgeordne-
ten Simonl'i und llamer schloßen sich
dieser Forderung an.

.. . noch eln Schrittchen

Den Bürgermeister wlrd auf
Anregung der SPD-praktion belm
Krels anfragen, ob dieser be-
reit ist, slch bei einer evtl.
Übernahme des Weges am Nord-
Ostsee-Kana1 flnanziell an den
Verkehrs s icherungspflichten zu
beteiligen.

\\
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Gmxppenahf,td mit Damen

Ein bißchen trech & freier als die anderen . . . -
so wrrbt die ,,Zeitung am Sr:nntag" (ZaS), dre ab
Sonntag, dem B April. rn ganz Schleswig-Hot-
stein verteilt werden soll. Je 600.000 Exern-
plare wollen die schleswig-hoisteinischen
Sozialdemokralen an vrer Sonntagen hinter-
einanderan die Frau und an den Mann brinoen.
ZaS wird produziert wie erne Tageszeitüng:
aktuelle Sportberichterstattung. lnformatrr:-
nen aus allerWelt, l'.lachrichten aus Schleswic.
Holstein unc{ vonr \\ahlkampf und e in umfani-
reicher Llnterhaitungsteil pragen das Gesicht
des neuen Sonntagsfilattes, Und wcrzli? .,Zei-
tL'lnq am §cnntag" sori ein Gegengewrcht
schaffen zu dern Monopolisten ar_rf Cem Mar.kt
für SonntagszeriLrnEen. Wir wolien auch anr
Sonntag N4einungsvielfalt herstellen - wenig-
stens vor der\\ ahl in Schleswr0-Holstein Mehr
als 10 Reporter, Journaltsten und Redakteure
werden daran arl:erten ein Blatl zu rnachen.
das sich deutlrch unterscheidet'ron dem. was
man sonntags bisher:u lesen oekam Fiir,,ZaS"
wircl Prominenz schreiben, die fur Springer",
Blätter ihren Namen rrrcht herg;ib Zurir Llei-
sDrel Dreter ilildebrandi. Thaddar-rs Troll, c,rJer
bekannte Spodler rvie Llöritz von Grcddeck
unci ...ui'id...unit
Reibungslos muß Cer Ver'lr-itb kiirp,.-,61-. 1i,rn,,i
,,ZaS" punxtiich zum Sonntagsii trhsii.rcr aui
dem Tisch liegt AberdafL)rbürg*n ciie mehreis
3.500 lreiwilligen Helfer, die die Zeitrrrigen
Stuc;k für StLrck itr die l"iaushalle tragen. Das lei-
stet kein komnrerrieiles Untei'nehmen. und
das schaff-t keine antiere Fariei

SPD-Spitzenkanditlat Matlhiesen

Erst machte sich die CDU über ein angebli-
ches,,Gruselkabinett" Matthiesen lustig,
dann tiberkam sie selbst das Gruseln. Klaus
Matthiesen stellte seine htlannschaft in Kiel
der Presse vor. ..Eine gute Kombination" - so
Matthiesen - aus erfahrenen Landes- und
Bundespolitikern, aus ja:ngen und älteren Poli-
tikern und eine überzeugcnde Mischung aus
Sachk*nrpetenz und §erufs-, lsarlaments-
und Regierungserfahrung. Selbst konserua-
tive Kornn:entatoren koilnten nicht umhin,
das anzuerkennen.

Llnd dies sind Cie Mitoiieder der Regierungs-
manilsciaft, die für wichtii:e Bereiche des
SPD-Program ms f ü r §Jt : i-. §\yi g-Holstei n ste-
hen

tD Bj$rn Engholz. lr,rdB Farlamentarischer
§taats s ek retär i rn B u ndes nr ! n isi. er i u m f ü r Bi l -

dl.tnil iririi ',tissensr,l-,af i

i Kr"rrt l'lamer, Mili* Yr:r,,rräsriienl rles s.hles-
'*i g-l'r r-riste i nrsche n :.:,ii,* taces.

O Heimut Rohde, 3undrsnrnister a.D und
B u n d * svo rs itze x d e r d* r,rr rbe r ts g e rn e i nscn aft
f irr Arireltirehnrerf rqüen, A il, ).

O lleide Simonis. MCE, Drplcrn -Voikswiitin

stellte in Kiel seine Mannschaft vor

O Dr. Cornelie Sonntag, landespolitische
Redakteurin des NDR.

O Rudolf Wassermann, Präsident des Ober-
verwaltungsgerichts in Braunschweig.

Mit dieser Mannschaft unterstreicht die SPD
ihren Willen und ihre Fähigkeit, die Regierungs-
verantwortung in Schleswig-Holstein nach fast
drei Jahrzehnten CDU-geführter Regierungen
zu übernehmen, erläuterte SPD-Spitzenkandi-
dat Matthiesen bei der Vorstellung in Kiel Ein
,,Schattenkabinett" sei die Mannschaft aber
nicht. ,,Der Respekt vor der noch ausstehen-
den Wählerentscheidung und die notwendige
Abstimmung mit dem Koalitionspartner FDP
verbieten eine Ressort-Aufteilung " Dennoch
könne und solle sich der Wähler mit der recht-
zeitigen Vorstellung der Regierungsmann-
schaft ein Bild von der Reformwilligkeit und der
Regierungsfähigkeit der SPD machen.

Obwohl niemand,,Schattenministel' ist,
nannte Klaus Matthiesen Schwerpunke <les
Engagements der Mannschattsmit-cllieder:
Erziehung, Biidung, Wissenschatt und For-
schung fr.ir Björn Engholm; Finanz- und Kclm-
munalpolitik fur Kurt Hamer: Arbeitsmarki,
Sozial- und Strukturpolitik für Helrnut Rohde;
Bund-Länder-Politik für Fleicle Srmonis;
Frauen-, Jugend-, Familien- und Kulturpolitrk
für Dr. Cornelie Sonntag und Recht und Jusiiz
für Rudolf V,/assermann.

Schleswig-Holstein brauche eine flocternisie-
rung der Wirtschaftsstruktur, eine verantwor-
tungsbewußte Energiepoiitik, krnderfreunci-
liche Schulen und ein freies Meinunosklima.
Die Mannschaft ist personeller Ausdruäk einer
solchen Reformpolitik, meinte Matthiesen. Für
den kommenden Landtagswahlkampf belebt
die schleswig-holsteinische SPD eine gute alte
Tradition wieder neu.

Grass und Lenz
für die SPD dabei

lm Bundestagswahlkampt lg6g und im schles-
wig-holsteinischen Landtagswahlkampf lgZl
haben sich viele Bürger, Gewerkschaftler,
Künstler und lntellektuetle für die SPtJ ein-
gesetzt. lm diesjährigen Wahlkampf wird das
wieder so sein Neben vieien alten Bekannten
werden auch Günter Grass (,,Der Butt") und
Siegfried Lenz 1,,Das Vorbrld") wieder dabei
sein. Sie haben sich bereiterklärt, für Klaus
Matthlesen und die SPD in Schleswig-Holstein
aufzu trete n.

Die lvlannscha{t von links: Rudolf Wassermann, Helmut Rohde, Kur.t Harner. !-i*ide Simonis, Biörn
Errgholn:, Dr. Cornelie Sonr-ltaq und Klaiis h4atthiesen

l.*
(b,



Schöner wohnen r
ohne lUliete

Argern 5ie sich auch ständig üL:er die
Und träumen Sie auch seit langem von

hohen M i eten?
den e i genen

"4 l,länden"? Warurn machen Sie dann wie viele
andere lhren Traum nicht einfach wahr? Mit der
richtigen Finanzierung aus dem t Baukredit-programm
ist das za schaf fen" I'Jur ca. za Z Eigenkapital und
5ie sind am Ziel lhrer l^/ünsche. Den Rest f inanzieren wir.
I"Jie? Das erfahren Sie bei einem'unverblndlichen Gespräch
in unserer Geschäftssrelle N e u w i t t e n b e kmit unserer Ktrndenberaterin Frau s c h m i d t k e.

o

-
E

-

o

-
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Kreis- und Stadtsparkasse Eckernförde
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Schulmilch bilt iger

I\lit dem seit Februar laut.enden
sog. rSchulmilchproi5rammt gibt
es auch für unsere Kinderstube
und di-e Grundschule die I'lög1ich-
keit, Zwschüsse aus L'G- und. Lan-
desmitteln fiir den Bezug von be-
stimmten l'{i1ch- und In{olkereipro-
dukten zv erhalten. Damit könnten
die*se Getriinke flür die Kinder bi1-
liger werden.

A1s 45OOtes Mitglied

wurde Frau (iisela IUartens aus
Ner-rwittenbek im CDU-Krei-sver-
band Rendsburg-Ockernförde aufge-
nommen.

S chwimm l ehrgiinge

Die zweimal in der l{oche s tat t-
findenden Schwimmletrrgänge, ver-
anstaltet von Schul-e und TSV
(mit Frau Habeck und den Herren
Kruse und Simon), haben dazu ge-
führt, daß fast a1le Viertkläss-
ler schwimmen können; in diesem
Jahr will man noch mit den Kin-
rl e rn cl e c ') . Sehul .j ahre s beginnen .

fm Bürgerbrief Nr. 1O

der Felmer Sozi_aldemokraten
wurde das Angebot der Gemeinde
Neuwittenbek, bei den Badefahr_
ten auch Altwittenbekern die Mög_
lichkeit zum Mitmachen zD geben,
als'rsinnvolle und kooperative

Zusamrrenarbeit über Gemeincle-
grenzen hin,"'egtr bezeichnet.

An seinem 69ten Geburtstag

setzte sich f)r. Schmidt, Land_
rvehr , nrln end51ii1t i g zvr Ruhe .
Bei einem kleinen Empfang waren
a1le Gratrrlanten vo11 cles l,obes
für einen llann, der cias harte
Los eines l.anclarztes getv;ih1t
hatte. l'i.ir die (ienreincie ijber-
brachte Bii rgermeister ilabeck
den l)ank.

lhr Kandidat zur
Landtagswahl

am 29. April 1979:

Kurt
Hgmer,
Mdr
Unterctützen Sie om 29. April
unsere Reformpolifik.

Dqmit unser lebem
menschricherwird. 

spD

Kurz
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Die Gesamtbauma{i*
nahnre wird alrs
Z entra I i tä t smi t-
teln, die Gettorf
in seiner Funktion
a 1s r1ä.ndliclrer
Zentral.ort ? z,r1-
f li ef.ien, f inar.zj. erL.

I)er Vorplatz vor dem Amtsgebäude in
Gettorf (rr... für Amt Dänischer Wohlci
wird seit eini.ger Zeit urTlgestaltet.
Irit F ertigstellrrng der Grünf 1ächen
im Friih.'i ahr so11 das Gesamtvorhaben
abgesch1ossen sej_n.
Mtt der Ver.l eg'unß der Trassenführung
wird Parkrar-rrn fti r 75 Fahrzeuge ge-
§ cha f i'en 

"
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PLATZ VOR DEI'4 AI".4TSüEBÄ.i"Jt]E ERI-IÄLT,.hirUES GESICHT "
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wo hohn sie eigcntlich vor, dur tsnzen zu le rnen?

unsere neuen tsnzkurse beginnen gleich noch den osferferien.

nLrr eine adtv- Lat\zschr:,1-e l<anrr ihnen tia.s

ge samt e hre LtLanz protTramm ve r-rni i i e1n .

neu tm progromm: 
schauen sie sich an, vro sie tanzen.

grundl«ursur f ür eruEchsenn
cinrelparsonen üb* 3{l iohro"

fordern sie doch einmol
unverbindlich unsaran prcspekt on,
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(0431) 68 49 30
und 80 23 39
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TURBRO-DAN erlüllt
jeden Treppenwunschl

TRAGEN SIE IHR TREPPENPROBLEM
DEM TREPPEHSPEZIAI.ISTEN VORI

Im.]
L.a

MtrEETUA]::i?L-#'
F€NSTER, AUSSENTUREN. HEBESCHIEBETUBEN

FENSTEBFASSAOEN (SONDERANFERTIGUNG)

LADEN, UND SANKMOSEL

INNENAUSBAU. SCH'TANKE I.JNO qEGALE FUR SCHULEN

TURN UND SPORTGEBAIE

LEIIRMITTEL FL'P BIOLOGIE

KÜcHEN

BADEZIMMER

CARDEROBEN

tmil §ögaafi
Bahnhofstr.22
Neuwittenbek
Te1. I 8o55

n die Ferne schwelfen,
wo das Grirte l-sb so nah ...

nauauspi-isnu,ucnN

Modernisierung:
Fenster, Türen, yertäfelung
(ulnltrx )
Treppen (:f HVcc, Trrrho-Dan i

- Yertrieb dänischer Kiichen
( sx-sys t em )

Schmiedeeiserne
Iieppen von TRYGG,

ststtlich
im Aussehen-bequem der Benutzung.

Fsbrikkdr,5f ffiYffiffi

Solide

E

& Schreinerei

Hondwe



Jahne schon alt
Nach der 3O-Jahr-Feier
des DRK-Ortsvereins Neu-
wittenbek im vorigen Jahr,
hat nlln der örtliche

Sportverein im Jahre 1979 sein
25-jähriges Bestehen zo feiern.

Dazw wird der TSV Neuwittenbek
im Sommer eine Festwoche veran-
stalten (23.5.-1 .7. 79t). Diese:r
Zeitrarrm ist a1.l erdings nicht
identisch mit dem I'Geburtstag'r 

I

bei sommerlichen Temperaturen
(noffentlich! ) lassen sich aber

I{eben der Schule ist der T§Y fast
der a1lelnlge Benutzer der neuen
Hehrzweckhalle der Gemeinde

bess er Freiluf tweranstaltungen
durchführen, wie z.B. ein Sport-
fest oder das geplante Puflball-
spiel gegen die Gemeindevertre-
tung.

I,tit seinen heute fast 4OO t'tl-t-
gliedern (davon mehr a1s die llä1f-

te unter 18 Jahren) f"t der TSV der
mit Abstand gröi3te Vereln in l{cuwit-
tenbek. Jedes Jahr sind neue Mit-
g1l-ederzuwächse zw \rerzeiehnen.

Betrj-eben werden die Sportarten
Ilandball, Tischtennis, Schießen,
Turnen und Tennis. A1s besonderes
Angebot gilt das Mutter/Kind-Tur-
nen, sowie die rTrimm Dlchr-Sparte.
Die Tennis-Abteii.ung wird erst nach

Sctraffung der geplanten Tennisärr-
lagen (neben der Mehrzweckhalle)
ihren Aufsctrwung nettmen.

Die gute Breitenarbeiü, so meinü

Vorsitzender Klaus Stein, könne man

an der Anzahl der erzielten Sport-
abzeichen erkennen. Erneut habe marr

den Uanderpokal des Sportverbgndes
Rendsburg-Eckernförde für die
meisten errungenen Sportabzelchen
erhalten. Der Verein kann insgesamt
113 Sportabzeichen, bzw. Mehrkampf-
abzej chen für das Jahr 1978 ver-
1e ihc n.

Die sportlichen Spltzenleistun-
gen für den Verein liefert die
Handballabteilung. Besondere Er-
folge zeigen sich hier durch die
gute Jugend.arbeit ( soeben Klas-
senaufstieg der A-Jugend) .

Ferienordnung für d.as Sctruljahr 1979/80
Dar Kultusminister hat für das Schuljahr 7g/8O fotgenae Ferienrege-

lurrg erlassen (mnr. Kll. schl. -H. 1978, 112) z

Sommer

Herbs t
Weitrnachten
Os tern
Pfings ten

DO 12. 7.
MO 15.1O.
sA 22.12.
DO 27, 3.
sA 24. 5.

1 979
1979

1 979
1 g8o

1 g8o

I{I
SÄ

SA

SA

22. 8. 1g7g

27.1O. 1979

5.1. 198O
'12, 4. 198O

Zlusätzlich
werden drel
bewegliche
Ferientage
nach Beschluß
der Sehulkon-
ferenz ver-
suchsweise
anges etzt.

Ferien Erster Ferientag Letzter Ferientag



TSV NEUWITTENBEK e. V. von lg54
Nach BegrütJung der _ lelder

nicht so zahlreich erschienenen
Mitglieder zur Jahreshauptver-
sammlung des TSV Neuwittenbek
durch den Vorsitzenden Klaus
Stein, nach Berichten und der
Entlastun6; des Vorstands stan_
den Vorstandswahlen auf der Ta_
ge s ordnun5;.

fn threm Ämter wurden bestätigt:
i{o1f Simon (2. Vorsitzender ) , Hein_
rich Hinrichs (t<assenwart ), Hermann
Pries (Sportschützenwart), Dorothea.
Wentorf (Turnwart) und Arml-n Wirtz
(Handballobmann). Neu im Vorstand
slnd Dieter Seeger a1s Gerätewart
und Hans Lenkeit a1s Kassenprüfer.

ßür6;ermeister Habeck (selbst
lang j ähri61er TSV-Vors i tzender )
berichtete aus der Slcht der Ge_
meinde von den plänen zur Errich-
tung einer Tennisanlage. Derzeit

,tioöenSb
lrfl bei um.

Schleswig-Holstein

kann die Sparte Tennis ihren
Sport nur in unbefriedigend.er
l{eise ausüben.

Zur Debatte standen ferner z
Anträge zur Grijndung der Sparten
Yo1leyba11 und RoJ-lschnellauf.
Der Vorstand wird auf seiner
nächsten Sitzung darüber befin-
den. Auf dle Frage, warum clenn
zweT verhältnismäßig unpopuläre
Sportarten (im Verglei-ch zu Fuß_
ball und Leichtathletik, die im
TSY nlcht betrieben werden) irn
Verein ausgeübt werden so11en,
antwortete uns Vorsltzender Stein,
es sei für einen Sportverein mit
einem relativ kleinen Einzugsg,e-
biet nicht mög11ch, mehrere Sport-
arten -spezie11 Mannschaftssport-
wettkampfmäßig durctrzufiihren; in
Neuwlttenbek habe man sich für
den Handball entschieden. Wo]-.].te

man mehrere Sportarten gleichzeiq,
tig betreibenr so Stein, würden
die Sparten sich gegenseitig die
Spieler und besonders den Nach-
wuchs nehmenr so dafJ rlie Gefahr
besttinde, nicht mehr wol1ständige
Mannschaften aufste1len zu können.

Nicht ganz unerwartet ist die
bestetrende Schwierl6;keit mit dem
Relnlgen der Außenanlagen um d.ie
MehrzweÖkhalle. Der TSV hatte vor
elnem Jahr diese yerpflichtung von
der Gemeinde übernommerr. Eine bes-
sere Bekanntmachung der Säuberungs_
termine so11 künftig Abhilfe schaf-
fen.

Aufgelös t

Mit dem Anschluß an die öff-ent_
liche I{asserversorgung lösen slch
die örtlichen Wasserversorgunßsver_
eine auf. So beschloß clies auch

#rf'vüoffifi
Nr. 2

Auflager 3OO
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di e lleimwasserverar)rßLrng Neuwit-
tenbek e . V. auf ihrer le tz ten
Sitzung, nachdem auf der vorherigen
die satzungernäß er f'orderl iche l'{ehr-
heit nicht gefunden worden wi1r.

Schützen im TSV

Im Vorstand der Sparte Schützen
ini TSV Neuwittenbek sind nach Re-

schluß der Spartenversammlung
Frau Sctr.entek und die llerren Pries,
Seeger und Meier.

Tm Jahre 1978 wurclen alrs clern

Krels der 5C) Aktiven;+5 Leistungs-
nadeln erworben, die jetz. t ver-
]-iehen werden konnten. Di-e Yer-
einsmeis ter wurcien geehrt : Seeger
(sctrützen), Rohmann (oamen), Thie-
1e (tunioren), Schönfeldt (lugena)
und Peterson (scfrlif er).

DosRoIelftGrz
- , Der Ortsverel-n Neuwlttenbek

I + j a"" Deutschen Roten Kreuzes
hatte eine veranstaltungs-

reiche Woche zu überstehen. Es

begann mit einer Mitgllederbe-
treuungsfahrt, bei der man fndus-
triebetriebe besichtigte. Bei der
zvteiten Veranstaltung ging es um

gesunde Ernährung, speziell beim
Selberbacken von Brot (Uef den
Erfahrungen aus dem Tetzt,en Win-
ter eine empfeh.lenswerte fnitia-
tive). Schließ1ich lud das DRK

ztxn sctron traditianel1en Kaffee
fiir ä1tere l"Iltbürger*ein,
Zvtischen all diesen Veranstaltun-
gen wurde ci.ann noch die Altklei-
dersammlung durchgeführt .

mach mit ...
oz}\\

wfi
Aktion Seubere lrn<tsctrafi a V,
O*rr-Waf zol-S§a6o n, so BoD

Deutsche
:ogf JAzu
EunoPq.

asPD

Ileutsche
soqtJA zu
Eufupcu

,§PD

tanzen sie dort r wo tartzert spass mach;;.
nur eine adtv-ta.nzschule kann ihnen d; s
gesamte wel. ttanz-programm vermitteln.

neue kurse beginnen mitte april.
informieren sic sich
doch cinmol unvcrbindlich
bei unr.

Deutsch;
soqtJA:
Euäpo.

\

-§ rSY' o,,,Uonzsonule
sur'ol'lerl] o n n o r-i r:l o K

anmeldungen kiel. hamburgerchausseeTS-- (0431)684930

- täglicn 16-20 uhr und rendsburger tandstraBe 88a und 80 23 39

Azu
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Ick wör hüt morrn, bivör ick
hierherföhrn dät, torn Geburts-
tag bi rn Ruersfru op Süssom,

de wor hiit morrn 80 Jotrr ...
ick heff ehr 65ratuliert .. . un
denn segg ick, dat ick naher
aber 1os mütt, weiJ. ick hiitt
morrn totn Landdag fohr; un da

seggt de Fru - : ,,Jo", seggt
s€r ,,S€ sünd jo ok Politiker,
aber ick heff nickr veel mit de

Politikers in t Sinn.rr fck segg:

,,Worüm dat denn nich? " ,,Neerr,
seggt s€ r ,,d€ Politikers, de

Brüder kiinnt dol ler lögen
as t n Peerd loopen kann. It

(Wieaer ein Zitat aus der
ersten niederdeutschen Debatte
lm Kieler Landtag; diesmal von
MdL lt{ö11er )

He wet sik to hö1pen

Dor ktimmt en Sctrolmeester vun
de rVersammlungr op de Füerwetrr
eerst Klock söben na Huus. Nu

hett he Angst vör sien Fru. IIe
treckt sik in de Wohnstuv 1ie-
sen ut un giing na de Slapstuv
rin. Sien Fru is a1l waak.

,, I{eest ok wo lat dat all is",
seggt s€ r ,,d€ Klock is all sö-
ben!rr Dor aeggt he: ,,Nu kiek
mal äor de Klock is all söben

An iedesm gmmla [ffiüslr.
(0dmr hw§ §m#msss sffiffism

Btnck$nffimd§mm ffidetr ffiei

iedeffis sruüanr Bailmhnurlr

hamde§"müerhei
guterl ßmhrttnmfs

[Iüer fueü §edenm smreru
tl ue §rffi §*ila *sä msk. §§der

bei §*dsffi sw*er§ #§ws*
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NDG:' Herr
Soz ia

Flamer: Eine
torf

,dnknüpfend an den Reitrag der Landtagsabgeordneten Brunhild
WendellnunsererLetztenAusgabewollenwirhierunsereln-
formati.onen zum Thema rsozialstationr fortführen'

ZUR §AGHE SOZiAIStAtiON
Das 'Neuwittenbeker Dorf-Gefltistert fragte MdL KUft H?mef

nach seinen vorstellungen zu einer Sozialstation ln Gettorf
Hamer, was halten Sie von den P1änen zur Errichtung einer
.lstation in Gettorf?
solche Standortwahl für den Bereich Dänischer lrtohld und Get-

wäre sicherlich richtig ...
NDG: ... Besteht denn hier überhaupt eine Notwendigkeit für eine So-

zj-al-s tation?
Hamer: floch, ja. Zwm Reispiel liegen wir im Kreis Rendsburg-Eckernförde

mit der Versorgung an Krankenhausbetten unter dem Landesdurch-

schnitt. Bei kürzeren Krankheiten könnten ältere und alleinste-

trende Bürger durch eine Hauspflegerin in ihrer Wokrnung betreut

werden; in der 6lewohnten Umgetrung diirfte auch eine schnellere Ge-

nesung mö91ich sein.
NDG: \{elche Auf 61aben soll te denn die Sozialstation hier wahrnehmen?

Hamer: Dafi-ir gibt es einen weiten Bereich, den kann ich so schnell gar

nicht absch]-ießencl aufzäh1en. Einen grol3en Raum müßte die Be-

ratung einnehmen: bei Erzietrungsfragen, Ehe- und Familienproble-

men, besonders aber auctr Rentnerfiragen, überhaupt Hilfestellung

bei dem ganzen tt.'ormularkriegrn Aus der Beratung würde sictr dann

die Hilfleleistung für den Einzelfall entwickeln. Neben den üb-

lichen Angeboten in einer solchen Sozj-alstatlon wäre -ganz will-

kiirl ich herausgegriffen- die Einrichtung einer so viel diskutier-

ten rSpieliothekr, einer AuslelhsteIle für Kinderspielzeugr mö8-

1ich. Aber es sollten sictr auch Mitarbeiter in der Station be-

reitfinden, die Schularbeitenhilfe leisten können, und a1s Ergän-

zw1;,1 zur Neuwittenbeker Klnderstube wäre der Einsatz von Tages-

müttern zu begrüßen. Es gibt in Schleswig-Holstein kaum Kinder-

krippen, die Kinder von O 3 Jahre betreuen, und es wiirden sich

Mütter mlt ein oder auctr mehreren Kindern sctrneller entschließen,

eine notwendige Operation vornehmen zu lassen oder aber vorbeu-
gend eine Kur anzutreten, wenn sie die Gewißheit haben, daß eine

Hauspflegerin oder Tagesmutter itrre Fami-1ie in der Zeit ordnungs-

gemäß betreut. Es sind dies nur Beispiele; grundsätz}ich zu einer

Sozialstation in Gettorf : gut wäre sie, nötig aber auch, zrrmal

der Kreis Rendsburg-Eckernförde der erste im Land Schleswig-Ho1-
stein ist, der neu einzurichtende Sozialstationen mit bis zu

jiO.OOOr- DM pro Jahr fijr Sach- und Personalkosten fördert.
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olle kurse beginnen kurz noch den

osterferien om 23. oPril

Sozialpianuns

-

'rsozialstationen fassen die a.mbu-

lanten sozia. len l)i.enst+, vor al--
Iem Gemeindekrankentr;f 1+ge nnd

Hauspf l ege einschl i eßl-i ckr Fami-
lien- uncl Altenpflege zusamnren

und sind zentrale AnsrlrechsteLlen
für den hi.l-f'esrrchenelen Eilrger"
Sie sollen vcrh;:ri dene Dienste er'-
gänzen und aushauen tlrlr.l" die
Selbst- und Nacliha.rsc:h;rftshilfe
aktivieren. k'icl: tig ist rtrie Z:u-

sammenarheit mit ancteren ürgani-
sationen, Ei-nri.ctrtun6;en trirtl

Stellen cles Soaial- uncl, {iestrnd-
heitswesens", Lrei{Jt es in der
Sozlalplanung cles Resrrrtmi-
nisters fiir Schl eswig-Ho1s.tei-n.

Das gerade drei Jahre alte So-
zial-gesetzbuch (lf) for"ele:rt in

§ I für dj-e soziale Versorgun€l
der Bevölkerung die Schaffung
von sozialen lllensten uncl Ei.n-
richtungenn
Schon seit 19?4 läuft in Schles-
wi69-Holstein mit zunächst fünf,
daran 14 Sozialstationen eirr* Ma-

dellversuch (f" unserem Krels:
Schacht-Audorf )', der in diesem
Jahr atrgeschlo,ssen werden so11.
Durch die guten Erfahr"ung;en ist

das Land jetzt bere j_t, ab ,79 er-
höhte Personalkostenzuschüsse zv
gewähren.

Zum Beispiel: Sozialstation in
Sc hacht -Audorf

fn Schacht-Audorf besteht eine
Sozialsta tion jet,zt seit 2 .Tahren,
Eine hauartamtli.che GemeinELe*

schwester und 1) nebe;ramtl j che
Kräf'te (r.". Sozialheraterin,
Tagesmlltter', Hebramme, H.auspfle-
qerin) naUen im Jahre 1978 'i-itrer

7{}{)0 Einsatzs tr:.nrien 64r:1eis te t
und damit iibe:: 3CIO0 Biirgern in
den 7 angeschlosserren Gemeinclen
be treut .

Der Haushaltsplan 1978 wies
Ausgaben von knapp 'l 20.OOO DM

alrs, rsobei a11ein iiber 6O* auf
Löhne und Gehä1ter entfielen,
Finanziell getragen wird dj-e
Station durch Beitriige "rron Land,
Kreis, Gerneinden und Ari:eiter-
woirlfai.r"t, sowie durch Eigentre-
teiligungerl uncl Spenden"

Die Sozlaldemokratlsche Fraktion i.n
cler Ne uw-i- t t enbeker Gerne in<,lever*
tretung Lr.at s"ich auf elner Frak-
tionssitzung erstmalig mit rlen
Pl.änen zur Enrict.r tung einer Sozi-
a is ta.ti orr -i n Gert torf' t--es r:irii i'r i;.;t -

de llversuch

n
lrr



Es hat sich herumgespro-
chen: In den großen Som-

merferien kann man mit
der rrArbei terwohlf ahrt

Gettorf und Umgebungrr einige schöne
und erlebnlsreiche Tage verbringen.
fn den vergangenen Jatrren .rar es dj-e

'rAktlon Ferienspaßr', bei cler maln an

insgesamt 6 T'a6Jen für ein geringes
Entgelt Ausflüge, fnformation,
Spiel und Spaß geboten trekam. Auch

1979 wlrd es wieder eine rrAktion

FerienspafJ " geben die ers ten Vor-
bereitungen werden von den Helfern
schon getroffen.

Neben der "Aktion Ferienspaß'r

l-olgende Fahrten

AWO als lbrienheller

finden statt
7.-J.8")

werden ln diesem Jahr erstmalig
auch mehrwöchige Ferienfahrten an-
geboterr. Um daran teilrunahuen,
muß man natür1ich nicht Mitglied
der Arbeiterwohlfahrt sei.n ! Jedes
Kind, das zrrr unten näher genann-
ten Altersgruppe gehört, kann mit-
fahren - finanzielle Probleme wer-
den in Zusarnmenarbeit mit der Ar-
beiterwohlf'ahrt 6gemelstert. Ent-
scheirJend ist nur eine mög1 ichst
rrmgehenrie Anmeldung, die bel- der
Yorsi tzenden der Arbeiterwohl-
f ahrt, F"ra.rr $tark, Ri.rk-flnweg 9 Ln

Gettorf (re1. 1464), vor"genommen

werden muß.

Fatrrt nach liänemar§ (.31 ,7.*2O.8. )

Jugendhof Knivsherg
Ilbs .Jugenciverhanel Nortischleswig
Alter: ab 14 Jahr:e

4. Il*rt iq aen_Spessar! (t.-:o.8.)
I"ankf . SchulLanciheim Wegscheide
ti+8:: Ract orb/Spessart:
AIüer: I 14 Jahre

Bewerber-innen - alles staatllch
anerkannte Erzieherlnnen.
§o übernahm ab 1 * Apr11 Prau
Blrgit Köpke aus tr1el die Le1-
tung der Kinderstube. flir rvüR-

§fihen Frau Köpke vlel Frer:de be1
ihrer Ärbeit urid. glauben an ctnc
ßute Zueammenarbeit.
Damit erfüI1t nun aueh dle C€-
meinde dle Yoraussetzungen für
dj-e Anerkennung der Splelstube
als f,indergarten. Ieben den bau-
lichen und Banltären Voraugsetzun-

'11. Fahrt in die Eifet (t3.
Feriendorf Morl-tz
5 562 Mand ers cheicl/Eife1
Alter: ab 12 Jahre

2. Fahrt 44ch öq teq."&h ( t 4 . -3ct. 7. )

( fnternatt onale Jugenclbegegnung )

Kl-nderheim Pit ben

A 2823 Pitten/iisterreictr
,dlterz 13 16 Jahre

Spielstube oder Klndergarten ???

Bie Blch berelts herumgesproehcn
haben dürfte, kündlgte überra*
echend Frau §ehldler, die Leite-
rln der Splelstube. Die Gemelnde
wurde vor dle drlngende I{0twen*
digkelt gestellt, schnel) eine
auflgebildete Xraf,t für dle spiel-
stube e1nzugtellen, danit dle
Klnderbetreuung eufrecht erhalten
werden konnte.
Auf, Zeitungssnzeigen glngen s0-
fort zehn Bewerbungen eln. In
die engere [/ah]- kamen dann drei



Ilchen und ganltären Yoraua-
aetzungen 1et Jetzt rriit Frau
föpke dle rechtliche Sette cine
enerkannte Erzleherin snrß die
Lelterln eein - auch erfülIt. Die

Oeneindevertretung bat eofort das

Amt Dänischer tohld beauftragt,
elnen entspreehenden Antrag an

d.as Ereie jugendant zu stell..en.
glt der Anerkenn':ng d.er §p1e1-
stube a1e Eindergarten wr-irden

auch erhöhte Zuschüsse durch den

frels gezablt werden.
3'wlechenzeitllch slnd für den
( fast-) ElnAergarten Spenden 1n

Ilöhe von 1.'100 DU eingegangen.
Frau Eöpke kann mit Cieeexe Be-
trag l{ateriel und" andere 0egen-
etände für die f,inderstubc ksu-
ftn.

lhr Kandidat ztx
Landtagswah!

am 29. April 1979:

rt
Hgmel,

Fwokadu sen
oder sr: ähnlich

Die Neuwittenbeker Theater€iruppe
tratte zu einem niederdeutschen
Atierrd eingeladen. Schon Tage zvvor
waren alle Karten ausverkauft. Mit
weit iiber 10O Zuschauern war der

-iibrigends gut behei-zte- Saal in
der rLinder ranclvoll.

fn clem plattdeutschen Dreiakter
iFrikadellenf werben zwei lt{änner

um ein Mädehen: der vornehme Sohn

eines I'ischgroßträndlers und der
Junge vom Lande, der nun Pastor
wercJ.en soll. I)urch den mit Fri-
kadellen tvergiftetenr Hund Phy-
1ax komr-irt das Personendreieck in
13ewegungl eine ominöse rFischpre-

digtr bewahrheitet sich nicht.
SchliefJlich unterstützt die rei-
che Erkrtante die Entscheidung des

I"lädchens zllm Happy End.
So viel nur zur Handlung, die

:.etztlich an solch einem Abend

nur nebensächlich ist. fm Vor-
der5lrund steht die Freude am

Spiel und der Spaß fi.ir die Zu-
scheiuer. Und den hatten sl-e, wie
häufiges Gelächter uncl Szenenab-
laus zej-gten.

Sicherlich kraben alle Beteilig-
ten nicht gleich gut gespielt
(vielleicht weil auch die Ro1le
nicht mehr hergab); hier jedoch

einzelne besonders hervorzuheben,
wäre ungerecht. Denn, wie Herr
Kruse in seiner Einführung be-
tonter BS sind alles nur Laien-
schauspieler! Um so mehr ist die
Courage zu wiirdißelr sich vor
seinen llitbürgern zw präsentle-



fello

A11es in a11em: es war ein ge-
lungener Abend mit einer erfri-
schenden Aufführungr die eine f,iie-
derholung unbedingt rechrtfertigt.

ffiss€s"@soüe
An drej- Sonntagen hat die Gemeinde
Neuwittenbek bisher Badefahrten an-
geboten. Auf der letzten Gemeinde-
ratssitzung war ein entsprechender
Beschluß gefatJt rr'orden.

Anf g,A

I)a s Angehr>t, .Jas wornehmlich won

Kindern und Jugendlichen ausge-
nutzt rr,irtl , erfreute sich stän-
digem, s tertigem Zulauf . Beim
letzten Male waren es inrn,erhin
knapp dreii.tig Personen. l,eider
sind nur bisher keine Altwitten-
beker znfir Raden mitgefahren.
F-iir rlie weitere Irortfiihrung hat
sich jetzt ein Problem ergeben.
Die Universitäts -schwinrn.hal le
macht ab 0stern l<eine offenen
Scirrvimrnvelanstaltun5ren mehr. Es

muli also bis zvr Somnrerpause
eine neue Schrvimmhalle gefunclen
werclen (t,hnehin hatte man von-
seiten der Gemeincie vorgehabt,
nt-lr bis in den lrlai hi-nein diese
Schwimrlfalrrten durchzirfiih::en, da

dann auch die Freiluftsaison be-
ginnt ).

Biirgermeister Habpck bat
uns, darauf hinzuweisen, clafJ

clie nächste Sperrmül1abfuhr
in der Ger:reinde Neur...ittenbek
am 11. I'{ai 1979 stattfindet.

Der Sperrnrü1l ist ab / IIhr an
der Stral.ie bereitzustell en. ldas

im Einzelnen als Sperrmiill anzu-
sehen ist, können die Bürger den
An.schliigen an den Bekanntmachungs-
tafeln entnehnren,

IN EIGENER SAGHE

Drei untcrochiedllche
-aber doch ähnllche-
fit,e1b11der hatte das
' Dorf-GefLüBterr bisb.cr

Angeregt durch -insltesondere
ä1tere- Ititbiirger, die die kleine
Schriflt Lrnserer Zeitung nicht gut
lesen l<onnten, h.aben wir weder
Kosten, noch Miihen gesclreut und
die neueste Aus6labe unseres rNeu-

wittenbel<er Dorf -Gef liisters I im
Pormat Din A 14 erstellt. Es hat
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uns i.lnr- erhin e ini ge l,berrvindun5l
gekostet von c! em bj sheri gen IAus-

sehenf unserer Zeitun,. abzuwei-
chen. Aber es lrat .'i a auch schon
drei verschietlene Titelkönfe zum

Dorf-(ie,l iis ter geP,e ben.

So rvie dies ein neuer Anfang
ist, so gibt es bej uns atrch ein
llncie. Unsere liedal<tionsmitgliecier
Branclenburg und \{eige1 stell en

mi t ciie s er ,A.us gabe ihre l.1i tarbe i t
ein.

lhr Kandidat zur Landtagswahl am 29. April 1979:

rl
HqmelMdl

Als Finanzpolitiker sieht Kurt Hamer die Auf-
gaben der Politik nidrt darin, alle §üünsdre zu

erfüilen, die an den Staat herangetragen werden.

Die Politik muß hier Sdrwerpunkte setzen.

Kurt Hamer will eine Landespolitik, die alles

rut, um in Sdrleswi g-Holstein Arbeits plätze zu

sdraffen und zu sidrern.

'i7eiter tritt er dafür ein, daß der Staat aus-

reidrend Personal im öffentlidren Bereidr
bereitstellt, um seine Aufgaben für den Bürger
zu erfüllen. Kurt Hamer setzt sidr ein für:

! mehr Lehrer

! mehr Personal für Polizei und Redrtspflege

! personelle Verstärkung der sozialen Dienste

! personelle Verstärkung der Finanz- und

Steu e r verw alt u n g

! mehr Geld für die Gemeinde n aus dem

Landeshaushalt.

Kurt Hamer weiß, daß dies nur durdr eine

SPD-geführte Landesregierung unter Klaus

vatthiescn crreidrt *'erden kann!

Deshalb:
Geben Sie am 29. April 1979 Ihrem
SPD-Landtagsabgeordneten Kurt Hamer
Ihre Stimmel

Wählon Sle om 29. ttptil unrcrp
Reformoolitik. Dos ist Eut für
Schlesuäo-Holstein. Un? donn hat
es such f,elmut Schmidt leichter.
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